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II .Ausgabe Wien ,am1 .Dezember . . 193 . 2.

Der städtische Voranschlag für das Jahr 1933 .
Der Wiener Stadtsenat setzte heute gemeinsam mit demstäd - ¬

tischen Einanzausschussdie Spezialdebatte über den VoranschlagderBun- ¬
deshauptstadt Wien für das Jahr 1933fort .

Den Bericht über die Verwaltungsgruppe für Personalange - ¬
legenheiten und Verwaltungsreform erstattete Stadtrat Speiser ;der Referent
führt aus ,dass der gesamtePersonalaufwandfür das Jahr 1933mit180• 80
lionenSchilling veranschlagtsei .Aufdie Aktivbezügeentfallen 129 ' 62Mil-¬
lionen Schilling ,auf die Ruhe - undVersorgungsgenüsse51 ' 17Millionen
Schilling .Der Voranschlag umfasse die Bezüge von insgesamt 35 . 496Perso¬

nen ,und zwar von 24 . 6haktiven Angestellten und von 10 . 852Pensions - ¬
parteien .

StadtratDr .AlmaMotzkoverlangtdie AnstellungvonJungleh-¬
rern ,Stadtrat Frauenfeldbeschäftigt sich mit der FragederDienstkleider ,

worauf nach demSchlusswort des Berichterstatters die Positionen derVer¬
waltungsgruppefür PersonalangelegenheitenundVerwaltungsreformgerehmigt

werden .

StadtratProfessorDr .Tandlerreferiert überdieVerwaltung
gruppefür Wohlfahrtswesenundsoziale Verwaltung ;er berichtet unterande-¬
rem ,dass die Arbeitslosigkeit für die gesamteFürsorgetätigkeit ausschlag¬
gebendsei ;sie bedingebeispielsweiseeineungeheureZunahmejenerKinder,
die vondenElternnichtmehrerhaltenwerdenkönnen .DieZahlsolcherKin¬
der sei in der letzten Zeit von 23 . 000auf 35 . 000gestiegen .DieArbeits¬
losigkeit wirkesich auchauf die Gesundheitder KinderundErwachsenenund
damitauf die Spitäleraus .DieRachitisnehmezu ,der KampfgegendieTuber-¬
kulose müsste verschärft werden .Wieviel Menschen sich heute an die Fürsor¬
ge der Gemeindewenden ,zeigen die Anmeldungenfür die "Winterhilfe " ;bis
jetzt habensich 42 . 110MenschenumAushilfengemeldet .UeberdenGesundheits

zustand der WienerBevölkerungsei zu sagen ,dass im Vorjahre in Wien . 930
Menschen an Krebs und . 158an Tuberkulose gestorben seien .In den ersten

acht MonatendesheurigenJahresseien in Wien11 . 966Lebendgeburtenzuver-¬
zeichnen gewesen ;in der gleichen Zeit seien . 259Menschenan Herz - undGe¬
fässkrankheiten ,. 851an Krebs und . 177an Tuberkulose gestorben .DieAuf - ¬
wendungenfür das Radiuminstitutin Lainzseien vollauf gerechtfertigt ;die
Zahlder Patienten ,die bis jetzt imStrahleninstitutin Pflegestanden,be-¬
trage 13. 073,dieZahlder Menschen,die dessenAmbulanzaufgesuchthaben,
3 .648unddie Zahl der Personen ,die in den BeratungsstellenfürGeschwulst -¬
kranke vorgesprochenhaben ,833 .Diese Zahlen rechtfertigen die Aufwendungenf
die Bekämpfung des Carcinoms .

Stadträtin Dr .Motzkokritisiert ,dass auf wichtigenZweigen
der Fürsorge schwere Kürzungenerfolgen ;dies stehe mit demAnwachsenderAr
beitslosigkeit undder Netin schärfstemWiderspruch .VondenKürzungenwerde
auchdie Spitäler undAnstaltenbetroffen ,Massnahmen,die absolut nichtge¬
rechtfertigt werden können .Es werden sowohl in der offenen wie auch inder
geschlossenenFürsorgrücksichtslosEinsparungenvorgenommen .DieBehandlung
von Pfleglingen in den Versorgungshäusern lasse viel zu wünschenübrig ;die
VersorgungsheimeseienkeineStrafanstalten ,die BehandlungderPfleglinge
müssedahereine humanesein .DieKürzungoder StreichungvonPflegebeiträgen
müsseebensoentschiedenabgelehntwerdenwiedie Kürzungoder Streichungder

Pfründen .

688 StadtratFrauenfeldbemerkt,dassdieNotderBevölkerung
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immergrösser werde ;die Kürzungenim Wohlfahrtsbudget stehen diesen Tat - ¬
sachengegenüberim schärfsten Widerspruch .Die EinsparungenhättenunterkeinenUmständenin der Fürsorgeerfolgendürfen ,sie hättendortvorgenom-¬
menwerdenmüssen ,wosie gerechtfertigt seien .ObwohlzumBeispiel die
Zahl der Betten in den Obdachlosenheimenvon . 318auf . 810gestiegensei
seien bei denAufwendungenfür die ObdachlosenheimebedeutendeAbstriche
gemacht worden .Da zu erwarten sei ,dass die Tuberkulose in der nächsten
Zeit infolge der Unterernährungder heranwachsendenJugendzunehmenwerde,
müsstendie Aufwendungenfür denKampfgegendie Tuberkulosezumindestauf
der gleichen Höhewie früher gehalten ,wennnicht gesteigert werden .DerRed¬
ner verlangt schliesslich Aufkäärung über die Verteilung der Subventionen
und derStipendien .

Stadtrat Kunschak verlangt Aufklärung über die Schliessung
der Heilstätte SanPelagio ,da die Devisenvorschriftenfür dieSchliessung
dieses Heimeskeineswegsmassgebendsein können .Die Verpflegskostenseien
bedauerlicherweise herabgesetzt worden ;sie müssen wieder auf die alte Hö¬

he von ' 70Schilling gebracht werden ,da die privaten Anstalten mitden
derzeitigen Verpflegskosten einfach nicht auskemmen können .

GemeinderatDr .HankeverlangtAuskunftäber dieZusammen
setzungder Sportbeirates ,woraufStadtratProfessorDr .Tandlerdie anihn
gestelltenAnfragenbeantwortet .DiePositionender Verwaltungsgruppefür
Wohlfahrtswesenundsoziale Fürsorgewerdenhieraufgenehmigt.

Ueberdie Verwaltungsgruppefür Wohnungswesanberichtet
Stadtrat Weber ,der ausführt ,dass die Bruttoausgabenmit 55 ' 14Millionen
Schillingpräliminiertseien ,umrund ' 5MillionenSchillingwenigerals
im Jahre 1932 .Vondiesen Ausgabenentfallen 40 ' 59MillionenSchillingfür
denWohnhausbau.Davonwerden24MillionenSchillingfür dieFertigstellung
der in Bau befindlichen WohnhäuserVerwendungfinden und 16 ' 5Millionen
Schillingseienfür die Inangriffnahmevonrund4000Wohnungenbestimmt.
DurchdenstarkenRückgangder BaukostenimallgemeinenundsparsamsteAus¬
führungsei es gelungen ,die Durchschnittskosteneiner Wohnungaufrund
10 . 000Schillingherabzudrücken ,so dassmitdemErtragederWohnbausteuer
mindestens. 000Wohnungenerstellt werdenkönnen .ImlaufendenJahrwurder
beziehungsweisewerdenbis 31. Dezemberauf 38 Baustellen . 617Wohnungen
fertiggestellt sein ;imBauwerdensich am31. Dezemberauf 29Baustellen

. 902Wohnungenbefinden .Die Abrechnungder fertigen Bautennimmteinenbe- ¬
fridigenden Fortgang .Voninsgesamt318Bautensind bereits 290vondentech
nischenMagistrats -Abteilungenbilanziert undvollkommenabgerechnet.

DieMietzinseingängeseienzufriedenstellendunddieMiet¬
zinsrückständekeineswegshoch .DerMietzinsrückstandausderZeitvor1932
betrugam31 .Dezmber78 . 678Schilling ;der Mietzinsrückstandaus demJah-¬
re 1932beträgt152. 738Schilling,zusammen' 23ProzentdergesamtenMiet-¬
zinsvorschreibung . Wennmanbedenkt ,dass sich die wirtschaftlichenVerhält-¬
nisseimlaufendenJahrausserordentlichverschärfthaben ,sei dieserRück¬
standgewisserträgäich .DasEinvernehmenderstädtischenWohnhäuserverwal¬
tung mit denrund64 . 877Wohnparteiensei das denkbarbeste ;dasbestätige
die Tatsache ,dass auch in diesem Jahr insgesamt nur 172 Kündigungenerforde
lich waren .

Die Inanspruchnahmedes Wohnungsamtessei nachwie vorüber¬
ausstark,stärkerals meinesErachtensimWohnungsmangelbegründetsei .Das
sei aber leicht erklärlich ,es strebe eben jeder Wohnungssuchende vorallem

eine gesunde ,billige Gemeindewohnung an oder versuche ,seine derzeit oft

teureundungenügendeHaupt -oderUntermietwohnungin eineGemeimewohnung689
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einzutauschen .Ueber die Nachfrage am Wohnungsmarktgeben vor allemdie
gerichtlichen Kündigingenunddie HaushaltsgründungenAufschluss .Beiden
Wiener Bezirksgerichten erfolgten von Jänner bis Oktoberdurchschnittlich
pre Monat1600 Kündigungen .Davonentfallen 2/3 auf Hauptmieter und 1/3auf

Untermieter .
DieEheschliessungenseiengegenüberdemVorjahreum1000

zurückgebliobon .Es wurdenvomJänner bis Oktober12 . 651Haushalte gegnündet ,
das sind im Monatdurchschnittlich . 260Eheschliessungen .

VomJänner bis Oktober 1932 seien insgesamt . 128Parteien
mitihrenAnsprüchenbefriedigtworden.Davon. 793in Neubauten,838in
städtischenAlthäusernund . 497in Privathäusern.Am31 .Oktoberwarenbeim
Wohnungsamt. 255Wohnungssuchendevorgemerkt.AusserdemerliegenamWoh¬
nungsamt 115 . 000Tauschansuchen von Parteien ,die eine Gemeindewohnungan
Stelle der alten Wohnunganstreben .

Stadtrat Kunschakbeschäftigt sich ausführlich mitder
Finanzierungdes"ohnbaues,mitderTätigkeitdesWohnungsamtesundkriti- ¬
siert diePraxisderWohnhäuserverwaltungbeiderVergebungderWohnungen.
ErwünschtdieAufstellungvonNopmen,dieeineklagloseAbwicklungdieser
Tätigkeitgewährleisten .BeiderZuweisungvonWohnungswerberninPritathäu¬
sern sollen auchdie Wünscheder Hausbesitzerberücksichtigtwerden. Wenndie
Fehler ,die jetzt gemachtwerden ,wegfallen ,würdenmehrfreiwerdendeWohnungen
von den Hausbesitzern dem Wohnungsamtezur Verfigung gestellt werdenals
bisher .Bei Wohnungstäuschen kommenmerkwürdige Dinge vor ;Mängel auf diesenGebieten solleen ebenfalls abgestellt werden .

Stadträtin Dr .Motzkotadelt ,dass vomWohnungsamteWohnungen
weitervergebenwerden ,die unbewohnbarsind ,undwünschtAufklärungüberdie
Fortsetzung der Stad trandsiedlung .Die Rednerin beantragt ,dass in denstäd - ¬
tischen WohnhausanlagenWohnungennur an solche Parteien vergebenwerden
sollen ,deren Einkommen 120 Schilling pro Monat,bei kinderreichen Familien
( mehrals drei Kinder )480Schilling pro Monatnicht übersteigt .Inallen
Fällen von Wohnungszutedlungen sind kinderreiche Familienvorzuziehen .

Stadtrat Frauenfeld bezeichnet es als Misstand ,dass einer - ¬
seits viele hunderte Wohnungenin Wienleerstehen ,anderseits aber dieZahl
der Wohnungssuchenden beim städtischen Wohnungsamt ständig zunehme .Der Wohn¬
baüpolit ik der Gemeindemüssenalso Fehler anhaften ,die einen Erfolg vonvor¬
neherein unmöglich machen .Im übrigen werde die nationalsozialistische Frak¬
tien zur Wohnbaupolitik der Gemeindeim Plenumausführlich Stellung nehmen .

NachdemSchlusswortdes Referenten ,der hervorhebt ,dassesin Wien70 . 000einräumige Wohnungengibt ,deren Mieter ebenso wiehunderte
von Untermietern das Wohnungsamt um die Zuweisung einer Wchnungbestürmen ,
werdendie Positionendr Verwaltungsgruppefür Wohnungswesengenehmigt ;derAntrag Dr .Motzko wird abgelehnt .

Ueberdie Verwaltungsgruppefür technischeAngelegenheiten
referiert Stadtrat Richter .Er führt aus ,dass beimBäderbetriebdieErrich¬tung eines neuen Kind erfreibades und die Ausgestaltung von zwei Sommer - ¬

bädernvorgesehensei .Hinsichtlichder Elektrifizierungder öffentlihhenBe¬
leuchtungberichtet der Referent ,dass die BezirkeVI undVII bereits aus - ¬
gebaut seien .Nach Duechführung des Programmes für 1933 werden auch die Be¬
zirke IV,V,VIII und XVI ausschliesslich elektrisch beleuchtet sein .

Stad trat Kunschakbespricht die Frage der Sicherungeines
ausreichendenWasserversorgung .DerWasserkonsumsei in den letztenJahren
in Wien rasend gestiegen ;das gebe für die Zukunft sehr zubedonken .

Stadträtin Dr .Motzko bemerkt ,dass die Coloniazüge sich heute
nicht mehrviel vomalten Mistbauer unterscheiden ;die Erhaltung undInstand¬
setzung der Ccloniazüge lasse sehr viel zu wünschenübrig .Rednerinbeantragt
die Auflassung der Dampfwäscherei .

Stadtrat Richter erwidert ,dass für die Sicherung des Wasser¬
bedarfesausreichendvorgesorgtsei .Füreine dritte Hochquellenleitungkä¬mennur die Ennsquellen in Betracht .Die Coloniazüge funktionieren inOrdnung ,
der Mechanismus sei vollkommenintakt .

Die Positionen der Verwaltungsgruppe für technische Angele¬
genheiten werden genehmigt .der Antrag Motzko wird abgelehnt .

St . . Linderreferiert über die Verwaltungsgruppe für Ernäh¬rungs -undWirtschaftswesen ;Stadträtin Dr .MotzkobeantragtdieAuflassung
der städtischen Wäscherei,worauf die Positionen der Verwaltungsgruppe ange - ¬
nommen ,der Antrag Motzko abgelehnt wird .

690 Die Verhandlungen werden morgenfortgsetzt .
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